
Dienstag den 25. Dr rember 3838.

N a i b a ch.
Ueber die K l e i n kind e rbewahrans ta l t da-

selbst.

">5ir haben in unserem Blatte vom 27. Jän-
ner d. I . , über das Wirken und Gedeihen derKlein-
kindctbewahranstalt in Laibach im Jahre 182? öffent:
lich Bericht abgestattet, und sehen uns nun nach Ab«
lauf des Militär-Iahres 1823, als deS vierten Jah-
res des Bestandes dieser wohlthätigen Anstalt, in die
angenehme Lage v^ft-tzr, den großmüthigen Befor-
di'lrrn dleses Instituts nicht minder günstige Nesul,
täte anzeigen zu können.

Die Ueberzeugung von dem wohlthätigen Wirken
dieser Anstalt hat sich immer fester begründet und
weiter ausgedehnt. Immer mehr und mehr Aeltern
haben die Aufnahme ihrer Kinder in die Anstalt an-
gesucht, die Zahl der aufgenommenen Kinder hat ioo
überstiegen, der Naum der Anstalt, in ihrer ursprüng-
lichen Gestalt, ist zu eng geworden, und es mußte
durch Umstaltung zweier Zimmer in eine große Lo-
calität dem Bedurfnisse nach Raum abgeholfen wer-
den.

Der Einfluß, den die Anstalt auf Sittlichkeit,
Reinlichkeit, Gesundheit der Kleinen, auf Entwicklung
ihrer Geisteskräfte übte, ist höchst eifteulich, und das
verehrte Publikum wird sich durch den allgemein ge-
statleten Besuch der Anstalt gewiß die sicherste Ueber-

zeugung, die vollste Befriedigung einholen.

Was die Mittel zur Erhaltung der Anstalt be-
trifft, so hat das Jahr l82 8 abermals den Beweis
gtliefert, was Oemeinsinn vermag, und wie siegreich
Laibach hierin mit weit größeren und wohlhabender«
Städten in die Schranken tritt. Dieses zu bewei-
sen, genügt ein Blick auf die vielen wohlthätigen,
gemeinnützigen, wissenschaftlichen und geselligen Ver^

eine, die sich aus freiwilligen Beiträgen gebildet und
erhalten haben, die sich mit jedem Jahre vermehren.

Das Vertrauen auf diesen Gemeinsinn leitetauch
die nächstens beginnende jährliche Einsammlung der
Beiträge zur Erhaltung der Kleinkinbcrbewahranstalt
im Jahre 1829, welche hitmit zur allgemeinen güti»
gen Berücksichtigung um so dringender empfohlen wirb,
als sich von ihr ein so günstiges Resultat versprochen
wird, daß die Wohlthat dieser Ansialt auch den, der
gegenwärtigen Anstalt entfernter liegenden Stabethei-
len, nämlich den Pfarrbczirken Maria Verkündigung
und S t . Peter, zugewendet, und zur Errichtung einer
für beide Bezirke gemeinschaftlichen derlei Anstalt ge«
schritten werben könne. I n diesen beiden Pfarrbezir-
ken gibt es so viele Kinder, deren Aellern in den
beiden großen Fabriken angestellt, oder vom Taglohne
lebend, nicht in der L.ige sind, ihren Kindern die so
nothwendige Sorgfalt zu widmen. Aus diesen und
anderen Gründen irren die Kleinen auf den Straßen
herum, wo ihnen an Körper und Seele Gefahren
drohen, während sie in einer derlei Anstalt in beiden
Beziehungen bewahrt, als junge Pflanzen nach einer
Richtung gezogen werden könnten, die hoffen ließ,
daß in der aufkeimenden Generalion weniger unglück-
liche Verwahrloste auf jenen böscn Wegen wandeln
werden, alö heutzutage zur Gefährdung der allglwei-
ncn Sicherheit mk Betrübniß wahrgenommen wcrdcn.
Ein guter Grund muß vor Allem gelegt seyn, soll
ein Bau zur Zufriedenheit Z'führt weiden! I n oicftr
Ueberzeugung haben auch die hochwürdigen Heuen
Pfarrer von Maria Verkündigung und S t . Pcler ihre
Milwirkung zur guten Sache versprochen, und wir
wünschen ihnen herzlich glückliches Gedeihen!

Die Einnahmen und Ausgaben der Anstalt im
Militä'eIahre 1638 werden aus dcm, denInlelligenzc
Blättern der heutigen Zeitung beigefügten Ausweise
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ersichtlich. Er zeigt mit Ende October l833 einen

Vermögensstand der Anstalt von l^25 f l . 55 kr.

C. M . Dieses Resultat ist der Großmuth zu ver«

danken, mit der viele Wohlthäler und Wohlthäte-

rinnen die Anstalt bei ihrer Errichtnng und durch Bei -

trage zu ihrer Erhaltung bedachten.

Allein wir scben uns weilerS in der angenehmen

Lage, noch andere Wohlthaten nnzeigen zu können,

die der Anstalt zuflössen, und im nachstehenden Aus-

weise nicht ersichtlich sind.

Mehrere wohlthatige Frauen haben der Anstalt

Geschenke anZlv i rn und Wolle gemacht, mit der dop-

pelt wohlthätigen Bestimmung, daß die Mädchendurch

Verarbeitung derselben im Stricken unterrichtet, und

daß, was sie erzeugen, unlel die ärmsten Kinder zur

wärmeren Bekleidung wahrend der Winterszeit ver,

theilet werbe.

V o n wohlthätigen Besuchern der Anstalt stnd

gleichfalls mit d c r W d m u n g zur Bekleidung der ärm-

sten Kinder 46 st. 6 kr. in eine Sammelbüchse ein-

gelegt worden. Für dieses Geld werden Schuhe für

die ärmsten, unbeschuhten Kleinen angeschafft, und

nächstens sammt den oberwähnten Erzeugnissen der

kleinen Strickerinnen, an die bedürftigsten Kinder der

Anstalt vertheilt werden, zu welcher Vertheilung die

wchlchätigen Gerermnen und Geber gebethen wcrdcn.

Endlich kömmt obigem VermögenZbetrage von

'1925 st. 55 kr. noch eine, seither an die Anstalt ge-

langte bedeutende Gabe, eine Summe von 500 st. bei-

zufügen, welche ein großmülhigerBürger von Laibach,

dem das Gedeihen der Kleinkinderbewahranstalt, von

deren Nutzen er sich überzeugte, am Herzen l iegt , mit

der Widmung übergab, daß dieser Betrag als S t i f t

tungs-Capital der Kleinkinderbewahranstalt inLaibach

fruchtbringend angelegt werde, daß, wenn diese Anstalt

aufgelöset werden sollte, dieses Capital dem damah,

l igtn Zwangsarbeits- oder Besserungshause, und wenn

dieses zur Zeit der Auflösung der Kleinkmdelbewahr-

anstalt noch nicht bestehen sollte, daß dieses Capital

dann dem hiesigen Armen-Inst i tut : eigenthümlich zu'

fallen solle.

D a dieser grossmuthige'Gebcr ungenannt bleiben

w i l l , so erübriget nur die schone That zur allgemei-

nen, Kenntniß zu bringen. Mochte sse Nachahmer sin-

den! Möchte durch Bestimmung von Geschenken oder

Legaten zur Capitalisirung recht bald die Fortdauer

der wohlthätigen Anstalt gesichert werden; jede, auch

die kleinste Gabe trägt zur Realisirung dieses N u n :

sches bei!

E in hierortigcr Gönner bcs Landesmuseums, der

unZtliannt bleiben w i l l , hat an die krain. ständisch

Verordnete-Stelle <tn Sparcassa - Büchel mit der E in-

lage von 200 f l . , mit der Widmung übergeben, daß

der davon abfallende Zinsengenuß dem Muftal fonde,

und falls einst t in krain. Landesmuseum zu bestehen

aufhören würde, dem hierortigen A imen- Ins t i tu te zu

statten kommen solle.

Hievon wird nun dankn,hmig die öffentliche Er?

wähnung mit dem Beifügen gemacht, daß das gedachte

Spaicassa-Capital u»ler Einem dem Musealfonde zu:

gewendet werde.

Von der krain. ständisch Verordneten < Stelle zu

Laibach am l 2 . December 4 8Z3.

VM i e n.
Se . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Cnt«

schließung vom 8. Dec. d. I . den böhmischen Cameral-

Gefäl len-Administrator, Hofrath Joseph O b e r h ä u -

s e r , zum Vorsteher der zk Triest für das Küstenland

und für Dalmatien zu bestellenden Cameral-GefälltN'

Verwaltung zu ernennen, und ihm zum Zeichen der

allerhöchsten Zufriedenheit mit feiner erfolgreichenDienst-

lcistung den österreichischen Nilterstand taxfrei zu ver-

leihen geruht.

An die Stelle des Hofrathes von O b c r h a u s l v

geruhten Se . Majestät ferner mit der gedachten aller-

höchsten Entschließung zum böhmischen Camcral-Ge«

fällen-Administrator den ob der ennsischen Cameral-

Admmistrator, Hofralh Stephan M a : > , zu ernennen,

und dessen bisherigen Dienstposten dem ersten Nathe

der böhmischen Cameral - Gefallen - Verwal tung, Gu -

bernialrathe Franz S p u r n y , mit dem Charakter

eincS k. k. Hofralhes zu verleihen. (Ost. W.)

D e l l t s ch I a n v .

Die M ü nchener po l i t i sche Z e i t u n g mel-

det den Tod des Fcldmarschalls Fürsten von Wrede

folgendermaßen: ^,Se. Majestät der König, die Armee

und das Vaterland haben einen theuren Todten zu be-

klagen. S e . Durchlaucht der Fürst Wrede , könlg!.

baierischer Feldmarschali ?c., ist nach langem schmerz-

haften Lc!den, das cr bis zur letzten Stunde mit der

Ergebung eines Helden t r u g , in der Nacht von«

12. auf den l 3 . verschieden. Se . Majestät verlor h i l -

durch einen I h re r lreuesten Diener, welcher die I n t e r -

essen des königlichen HauseS und des Vaterlandes ln?

Felde w!<> im Frieden siegreich vertrat.' die Armee

einen tapfern und berühmten Führer, an dessen Namen

sich die Erinnerung heißer, glorreicher Tage knüpft,

der der Sto lz und die Liebe des Heeres wa r ; das

Vaterland aber, in dessen Geschichte die Thaten seine«

bewegten Lebens mit unvergänglichen Zügen geschrieben

sind, einen seiner theuersten Söhne, dessen Namen

es der Bewunderung dec Nachwelt übergeben w i rd .

(öst. B,)
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I p a n i e n.
V a p o n n e , ^. Dec. Munagorri ist am 20.

Nov. Nachts bei Vi r ia lou über die Vidassoa gegangen,

auf Fahrzeugen, die ihm Iauregui von FlWitarabia

verschafft hat. Die Engländer von Passages haben eine

Bewegung gemacht, um seine rechte Flanke zu decken,

aber die Christinos unter O'Donnell nahmen die An-

höhen von San Marz ia l , wo sich Munagorri aufstel-

len wollte, in Besitz, unv der General verbot alle

Communication mi l ihnen. Munagorri konnte nichls

Anderes thun, als ein Lager auf einer Anhöhe am

linken Ufer der BIdassoa zu verschanzen, und durch

eine Brücke seinen Rückzug zu sichern. Er hat nur 850

Mann Inf iMierie und 50 Pferd« bei sich, denn unge-

fähr H00 seiner Leule sind in Frankreich zurückgeblieben.

Die Carlisten haben zwei Bataillone auf den An-

höhen von Vera und Lcsaca. Eines der zwei

Batai l lone, in welche Munagorri seine Leute getheilt

bat, wild von einem gewissen Vrunet befehligt. Einige

sagen, er sey ein von den Carlisten übergegangener

Commandant, Andere, er sep ein ehemaliger Natio»

nalgardist von Bilbao. Die spanische Regierung wider-

setzt sich dem Unternehmen (mit Ausnahme des E in :

rückcns in die festen Plätze) nicht, aber Espartero,

wie man sieht, behandelt Munagorn mehr als Feind

denn als Bundesgenossen. — Der Generalstab der

Reservearmee ist ausgelöst>' die Truppen in der Mancha

und Toledo bleiben wieder unter dem Generalcapitan

«on Neucastilien (Quiroga), der sich erboten hat, sei-

ncn District zu bereisen; Avila geHort zu Altcastilien,

und Amarillas (der Sohn) ist mit zwei Bataillonen

der ehemaligen Reservearmee dahin marschirt — so

kehrt Alles wieder in das alte Chaos zurück, welches

Narvaez einigermaßen aufgehellt hatte. (Allg. Z.)

Dem P h a r e de B a y o n n c zufolge ist der

Christinische Brigadier Hoyos, an die Stelle des Ge-

nerals O'Donnell , zum Oberbefehlshaber des canta-

krischen Armeecorps und Commandanten von San

Sebastian ernannt worden. O'Donnell .soll bestimmt

seyn, den durch

ministers in Madrid erledigten Posten eines Vicekonigs

von Navarra einzunehmen. B is zur Ankunft des B r i -

gadiers Hopos werde der Brigadier Santa.-Cruz das

Commando der cantadrischen Division übernehmen.—

Die S e n t i n e l l e desP v rences behauptet, O 'Don-

uell ftp auf Begehren Lord John Hay's aus San Se-

bastian entfernt worden, weil er sich so feindselig gegen

Munagorri 's Unternehmen gezeigt habe. (Ost. V . )

G r o ß b r i t a n n i e n .

Lord Durham ist am ?. Dec. Nachmittags in

seinem Hotel zu London, Cltvtland Nolv, eingetroffen.

I n allen Städten, durch welche er seit seiner Landung

kam, war ihm der wärmste Empfang bereitet. S o

auch in Exeter. Hier äußerte er in seiner Antwort auf

die ihm überreichte Bewillkommnungsadresse unter An-

derm: „ D i e letzten Nachrichten aus Canada beweisen

mi r , Wienachtheiligen Einfluß für die höchsten I n t e r ,

essen des Reiches Parteisuchl und politische Eifersucht

äußerten. Daß diese bedauerlichen Ereignisse in Canada

eintreten werden, halte ich vorausgesehen, und alle

mir zur Verfügung stehenden Mi t te l in Bereitschaft

gesetzt, um ihnen kräftig und wirksam entgegen zutre-

ten. Daß sie aber für immer unterdrückt werden, daß '

ihre Wiederholung unmöglich sep, dieß hangt von der

Regierung ab, welche schon lange durch mich von der

Gewißheil ihres Eintretens benachrichtigt war, und von

dem brittischen Parlamente, das vor der vollständigsten,

reiflichsten Untersuchung eines < nicht nur daS Leben

lmo Vesitzthum so vieler Unterthanen Ih rer Majestät,

sondern die höchsten, wichtigsten Interessen des ganzen

Reiches berührenden Gegenstandes nicht zurückscheuen

darf." I m weitern Verlauf seiner Rede äußerte der

edle Gras mit Selbstgefühl, der Empfang, den ihm

die Bürger von Exeter bereitet, mache ihnen so grolle

Ehre, wie er ihn selbst erfreu«, indem daraus hervor-

gehe, daß das Volk von England es nie versäumen

werde, einem Staatsdiener Gerechtigkeit widerfahren

zu lassen, der es versucht habe, treu und redlich seine

Pflichten zu erfüllen. (Ost. B. )

Industrie-Verein.

Prämien ° Verth eilung.
(FortjVylmg.)

I I . M i t go ldenen P r e i s - M e d a i l l e n w u r ,
den d c t h c i l i :

1) Herr Ferdinand Graf von Egger zu Ksagen-
furt in Kärnten, »vegcn der ungcmeinen Mannigfal-
tigkeit, Vorzügsichkcic und Mcnge dcr Erzeugnisse
seiner Eistnstr>,'ck'uaar?n, dcS Schwärzliches und dcr
sonstigen Walz.'nweikspl-oducto.

2) H^n- Gustav Graf von Sggrr zu Klagen-
fürt in Käi'tM'N, wegcn Voizüglichkeit dcs Kremser--
Wcißcs, des Gusicistns und RohstahlS, besonders
ocs GußlniinMhlo.

3) Die freihcn'lich von Herbc:-t'sche Bleiweiß'
Fabrik,^ zu Klagcnfu>'t, wcgcn der ausgezeichneten
Qualität in allcn Nummern von Bleiwciß,' welche die-
s.' Fabrik zur ersten Vleiweißfabiik der Monarchie
machen, und ob der großen Ausdehnung dicseS Eta-
blissements.

4) Die Fcintuchfabi ik dcr Gebrüder N. v.Moro
zu Viktiing und Klaqenfurt in Kärnren, wcgen ausge-
zcichnetcl- Feinheit, angemessenen Körpers, sammrar-
tiger glänzender Bedeckung und Lebhaftigkeit dct
Farben ihrer Feintücher.

5) Die k. k. privilegirte Uhrenfabrik dcr Oe--
brüdcr Iäklc zu Grätz in Stepei-mark, wegen Sol i -
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dität del Werkes und Billigkeit der Preise ihrer
Stockuhrcn, der großen Ausdehnung der alle Be-
standtheile selbst erzeugenden Fabrik und des ausge-
dehnten Absatzes ihrer Erzeugnisse im Aus- und I n -
land e.

6) Die k. k. priv.Zuckerraffinerie zu Laibach in
Krain, wegen VorzügUchkett ihres in rafflnirtem
Rohrzucker eingesendeten 1^n5«ml)!c:3, bei großer
Ausdehnung der bedeutenden Anstalt.

I I I . D i e s i l b e r n e n M e d a i l l e n e r h i e l t e n :

1) Die k. k. priv. Baumn'ellengespinnstfabrik
zu Burgau in Stcycrmark, wegen Schönheit,. Güte
und Billigkeit der eingeschickten Baumwollgespinnste,
bei großer Gemeinnützigkeit und Ausdehnung des
Werkes und dem Umstände, dasi dort das erste eng-
lische Maschinengarn im Lande gesponnen wurde.

2) Die k> k. priv. freiherrlich von Dietrich'sche
Feilenfabrik zu Ncumarktl in Krain, wegen des gro«
ßen Sortiments in Feilen, die sich durch Feinheit,
Gleichmäsiigkcit des Hiebes, Zweckmäßigkeit der For-
men, Güte des Materials und Billigkeit der Preise,
so wie sich auch die Schneidewerkzeuge und der Ce-
Mentstahl durch Vorzüglichkeit auszeichnen.

3) Herr Joachim Ritter von Schräget zu Kal-
wang in Sreyermark, weg«n der vollständigen Gänge,
des reinen Zuges und feinen gleichen Korns feines
Gußstahls, welcher dem Aeußern nach dem besten
Münzstahl gleicht.

^l) Die gräflich v. Wittmann'sche Gewerkschaft
zu Patcrnion in Kärnten, wegen seltener Schönheit
und Länge der Faßrelfe, Güte oer Drähte und Gänge
der Nägel.

5) Herr Constantin Graf v. Lodron zu Gmünd
in Kärnten, wegen seltener Große der Bleche, Dehn-
barkeit, Glätte und Gleichheit des Fabrikat«. ( B l ^
che und Eisentöpfe).

6) Herr Johann Alois Zeillmger, Sensenge-
werk zu Eppenstein in Steyermark, wegen reiner
Arbeit, paffender Dimensionen und schöner Bläue sei-
ner n>^i einem privilegirten Verfahren verfertigten
Sensen.

7) Die gräflich v. Thurn'sche Gewerkschaft zu
Schwarzenbach in Kärnten, wegen des Wallasch - und
Zaineisens, welches durch Weiße, Dichtigkeit und
vorzügliche Verwendbarkeit zu den feinsten Nägcl-
sorten sich besonders auszeichnete.

8) Herr Andreas Sch'eiber, bürgerlicher Büch-
senmacher zu Grätz in Sleyermark, wegen Zweckmä-
ßigkeit, Schönheit und bis ms kleinste Detail vollen-
deter Arbeit des ausgestellten, mit zwei DoppeUäu-
sen versehenen Gewehrs und aller dazu gehöriger
Vorrichtungen.

9) Herr Jacob Just, Gewehrfabrikant zu Fer-
lach in Kärntcn, wegen Solidität, Zweckmäßigkeit
und Schönheit der Arbeit be: großer Ausdehnung
des Etablissements, welches alle Bestandtheile aus
dem Urstoffe verfertigt.

10) Herr Ignaz Freiherr von Herbert zu Neift
nitz m Kärnten, dessen Minium und Glätte unter
den eingesendeten am vorzüglichsten war.

41) Herr Ernest Diez., Bleiwels^ und Schrot-
fabrikant zu Vlllach in Kärnten, wegen Vorzüglch-

keit des Vleiweißes, d-ann besonderer Schönheit der
Schrotte und des Bleioxydes.

12) Herr Thaddäus von Lanner, zu Krumpen-
dorf in Kärnten, wegen vorzüglicher Runkelrüben-
zuckcr»Fabrikation, und zwar syvohl in rohem als
raffmirtem Zucker.

13) Herr Franz Polster, bürgerlicher Lederer
zu Klagcnfurt in Kärntcn, wegen des besonders
schönen Sortiments in-Lcder, und zwar in Bezug
auf Gärbung, Färbung und Ausarbeitung.

14) Herr Christoph Neuner, bürgerlicher Nie-
mermcister zu Klagenfurt, wegen der Form und der
netten und fleißigen Arbeit seiner Pferdegeschirre und
sonstigen Niemenwerks, welche den gerühmtesten Ar-
beiten großer Städte gleichkommen.

15) Die k. k. priv. Baumwollspinnercl des W.
und D. Moline zu Laibach in Krain, wegen Gleich-
förmigkeit, Schönheit und Güte der Baumwollge-
spinnste, welche unter Anwendung einer Dampf-
und anderer Maschinen verfertigt werden.

16) Herr Conrad Loker, Siebbodenfabrikant zu
Krainburg in Krain, wegen des bedeutenden Betrie-
bes der Anstalt, deren Noßhaarsiebe sich durch gleich-
mäßige Entfernung bei gleicher Spannung der Fä»
den und durch lebhafte Farbe auszeichne,«.

1,7) Herr Joseph Langer, Inhaber der k. k.
priv. Iosephsthak'r Glasfabrik in Steyermark, we-
gen ausgezeichneter Qualität seiner, besonders der
brillantirten Gläser bei großem Werksbetriebe und
bedeutendem Absätze in das Ausland.

48) Hcrr Joseph Lcrch, bürgerlicher Schlosscr-
meister zu Grätz in ^reyermark, wegen Neinheit
und Güte der Schlösser, besonders aber wegen einer
äußerst schön gearbeiteten Cassetruhc.
I V . S t a t t e » n. e r v e r b i,e n,t e n z w e i t e n , u n d
z w a r d e r s i l b e r n e n P r e i s - M e d a i l l e e r -
h i e l t e n , d a n a c h d e m § . 7 " ) d e r f ü r d i e
P r e i s v e r t h e i I u n g f e s t g e s e t z t e n S t a t u -
t e n k e i n e m A u s s t e l l e r i n d e r s e l b e n A u s -
stellung z w e i M e d a i l l e n z u e r k a n n t w e r -
d e n d ü r f e n , n u r e i n k i e s e n U m s t a n d b e -

z e u g e n d e s A n e r k e n n u n g s - D i p l o m :
1 ) D i e G r a f o, Egger ' schen G e w e r k s c h a f t e n z u

Lippizdach in Kärnten, wegen ihres vorzüglichen
Weißbleches. .

2) Dieselben Gewerkschaften, wegfn bes zur
Ausstellung gebrachten vorzüglichen Drahtes,

I ) Die Herren Gebrüder Ritter von Moro ;n
Klagenfurt in Kärnten, wcgen des ausgestellt.'N Run-
kelrüb'nzuckers.
V. D i e s i l be rne P r e i s 7 M e d a i l l e w u r d t

auch
Dem k. k, Aerarial-Gußwerke zu S t . Stephan

in Steyermark zuerkannt, aber aus' Rücksicht a«f
seine Eigenschaft als ein kaiserliches Werk durch cm
bloßes Auerke'nnungs,-Diplom ersetzt.

(FoNsctz)!ng folgt.)

") ^. ?. Vei vcrsclben Ai>isiellu>,',g kann a»ch dn'ftlbe Fabrikant
oder GewerbSümim für sciiic C^eugmsse üderliauvt n„ r
cin«n Pr^!5 crballcn, besäße cr jedoch n°>^ cine a»0cre V t "
w^-bö.n,stalt (5^,blif, M.nnifactur, 05cwerl cdcr Giwcvbc).
so knn'i ihm für diis alisssczcichnetste Erzeugnis, dcrselb^'
,n<r ci , i , die fur dieses veroieitte MedMc näher bezciche
neudcs-Aocrkcnnlnige - D'Plam zucrlaiu'.t »v^rden.

Verleger: Dgnaz Äl. GMer^^leinmllvr.


